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SCHNELLE SZ

KULTUR REGIONAL

Theater-Trubel 
um Bauer Anton
Am Dienstag feierte der Thea-
terverein Theelperle Aschbach
Premiere mit seinem Dreiak-
ter „Und so was nennt sich Fa-
milie“. Heute Abend wird er
nochmal in der Mehrzweck-
halle gezeigt. > Seite C 3

SPORT REGIONAL

Hallenfußball: Lebach
gewinnt Heimturnier
Der FC Lebach hat sein eige-
nes Turnier gewonnen. Im Fi-
nale des achten VW-Autohaus-
Schmitt-Cups bezwang der
Landesligist den Verbandsli-
gisten Wiesbach mit einem
deutlichen 7:2. > Seite C 5 

Probleme und
Hoffnungen beim Kegeln
Auch in der zweiten Kegelbun-
desliga kämpft Absteiger Le-
bach ums Überleben. Hütters-
dorf hingegen spielt ganz oben
mit. > Seite C 5

KREIS SAARLOUIS

Pornofilme auf
Schüler-Handys
Wenn Gewalt- und Pornovi-
deos auf Handys von Schülern
auftauchen, fühlen sich Eltern
und Lehrer machtlos. Wie die
Jugend geschützt werden
kann, verrieten Experten in
Saarlouis. > Seite C 2
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Saarlouis/Stuttgart. „Eigent-
lich wollte ich Polizistin wer-
den, doch dafür bin ich zu
klein“, erzählt Tina Bertelt im
Gespräch mit der Saarbrücker
Zeitung. Die 24-Jährige aus Be-
ckingen hatte 2001 Abitur ge-
macht. Sie begann,
Jura zu studieren,
und hoffte auf die-
sem Weg vielleicht
doch noch den
Einstieg in den Po-
lizeidienst zu fin-
den. „Mir wurde
aber schnell klar,
dass ich dort
höchstens als Voll-
juristin eine Chan-
ce gehabt hätte,
nicht aber als Er-
mittlerin.“

Sie brach das Studium ab,
wurde auf die Fachhochschule
für Lederverarbeitung und
Schuhtechnik in Pirmasens auf-
merksam und schrieb sich ein.
„Doch bald stellte ich fest, dass
dies ein reines Ingenieurstudi-
um ist, das mit Gestaltung we-
nig zu tun hat.“ 

Dann entschied sich Tina
Bertelt für eine Ausbildung.
„Die Handwerkskammer hat

mir Orthopädie Schmidt in
Saarlouis als Ausbildungsbe-
trieb empfohlen“, berichtet sie
weiter. Sie bewarb sich und
wurde angenommen. 

Im Sommer 2003 begann sie
ihre Lehre, die sie im Januar
2006 als Landesbeste abschloss.
Ihr Gesellenstück waren ortho-
pädische Maßschuhe, die sie für
einen Patienten angefertigt hat-
te, bei dem auf Grund eines
künstlichen Hüftgelenks ein
Bein fünf Zentimeter kürzer als
das andere ist. Beim Bundes-
wettbewerb, der Ende Novem-
ber in Stuttgart stattfand, zeich-
nete die Jury dieses Gesellen-

stück als Bestes in
ganz Deutschland
aus. „Das Thema
Schuhdesign habe
ich erst einmal auf
Eis gelegt“, erläutert
Tina Bertelt ihre Zu-
kunftspläne. Mit
dem Stipendium, das
sie für ihre Auszeich-
nung als Bundesbes-
te erhält, will sie sich
die Meisterschule fi-
nanzieren. Wann sie
sich dort anmelden

wird, hängt davon ab, ob das Sti-
pendium an Fristen gebunden
ist. So ganz aber hat sie ihren
Traum vom Schuhdesign noch
nicht aufgegeben: „Vielleicht
kann ich das ja nebenbei als
Fernstudium machen“, meint
sie.

Der Ausbilder von Tina Ber-
telt, Jörg Schmidt, ist Orthopä-
die-Schuhmachermeister und
seit 2002 selbstständig. „Dass

gleich meine erste Auszubilden-
de als Bundesbeste ausgezeich-
net wurde, freut mich natürlich
sehr“, meint er stolz. Schmidt
hatte in der Ensdorfer Schuh-
macherei seiner Eltern gelernt.

Danach absolvierte er eine
zweite Ausbildung in der Ortho-
pädieschuhtechnik. 2002
machte er sich selbstständig
und übernahm einen Betrieb in
der Saarlouiser Altstadt. Im Ja-

nuar 2007 bezieht das Unter-
nehmen neue Räume im Ge-
sundheitszentrum „Vauban“ am
Krankenhaus des Deutschen
Roten Kreuzes (DRK) in Saar-
louis. 

Tina Bertelt Bundesbeste
Orthopädie-Schuhmacherin aus Beckingen wollte eigentlich Polizistin werden

Tina Bertelt von Orthopädie
Schmidt in Saarlouis hat als
Bundesbeste ihre Ausbildung
zur Orthopädie-Schuhmache-
rin abgeschlossen und wurde
dafür von Bundespräsident
Horst Köhler geehrt.

Von SZ-Mitarbeiter
Oliver Morguet

Orthopädie-Schuhmachermeister Jörg Schmidt und seine Mitarbeiterin Tina Bertelt an der hoch-
modernen CNC-Fräsmaschine, auf der Einlagen computergesteuert gefräst werden. Foto: Seeber

„Vielleicht 
kann ich

Schuhdesign
nebenbei als
Fernstudium

machen“
Tina Bertelt

Das Weihnachtsfest war
’ne Wucht. Bin vor Freu-
de wieder mal fast in den

Christbaum gedüst. Nur meiner
guten Erziehung ist es zu ver-
danken, dass es nicht dazu kam.
Möchte es mir außerdem zu kei-
ner Zeit mit meinem Frauchen
verscherzen, schon gar nicht an
Heiligabend, an dem nach der
Anbetung des Christkinds mein
ganzes Augenmerk auf den pral-
len Gabentisch fiel. Und siehe
da, ich stehe hoch in der Gunst
des Weihnachtsmanns (na ja,
bin ja nicht blöd: meines Frau-
chens!): bekam ein todschickes
Halsband von Dolce & Gabbana,
ein kuschliges Pelzfräckchen
und einen herzallerliebsten Ted-
dy, den ich schon jetzt ganz doll
lieb habe. Das Boudin noir, dies-
mal apfelgrün verpackt, und die
anderen Leckereien will ich im
Augenblick mal ausblenden. Ha-
be mich, ohne Quatsch, leicht
überfressen.

Und denk ich an Silvester,
wird das Bauchkneifen nur är-
ger. Ihr kennt ja meine Aversion
gegen das Getöse dieser selbst
ernannten Himmelsstürmer. Ob
mit oder ohne Knall: In wenigen
Tagen lassen die Menschen das
Jahr 2006 hinter sich, um in
2007 ungebremst neuen Blöd-
sinn zu veranstalten. Ich komme
bei allem, was ich in letzter Zeit
so an Zinnober hörte, nicht da-
von ab, die Welt verbessern zu
wollen. Gott nee, wat für ’ne Ma-
loche! 

Freude und Frieden
wünsch’ ich euch

Dillingen. Zwei Franzosen wer-
den Ehrenbürger der Stadt Dil-
lingen. Der eine, ein „echter Dil-
linger“ mit französischer Staats-
bürgerschaft, der andere ein en-
gagierter Bürger der Partnerstadt
Creutzwald. Der Erste ist Roland
de Bonneville, der Zweite André
Bohl, seit 33 Jahren Bürgermeis-
ter von Creutzwald. Der Stadtrat
hat einstimmig beschlossen, die-
se beiden zu Ehrenbürgern zu er-
nennen. Der Festakt ist Anfang
Februar geplant.

Bürgermeister Franz-Josef
Berg gegenüber der SZ: „Die Eh-
renbürgerschaft ist die höchste
Auszeichnung, die die Stadt zu

vergeben hat. Die
Ernennung zu Eh-
renbürgern er-
folgt nur äußerst
selten. In den
letzten 30 Jahren
war dies fünf Mal
der Fall.“ 

Roland de Bon-
neville lebt seit
1954 in Dillingen.

Jahrzehnte war er in führender
Position bei der Hütte tätig, von
1989 bis 1995 als Vorstandsvorsit-
zender. Er gestaltete die Ent-
wicklung der Dillinger Hütte zu
einem Weltunternehmen ent-
scheidend mit. 

Berg: „Sein Verdienst ist es
auch, dass die französischen Mit-
arbeiter der Hütte ins Leben der
Stadt voll integriert sind.“ Er ist
Präsident der Deutsch-Französi-
schen Gesellschaft Saar. Nach
seiner Pensionierung im August
1995 blieb er Dillinger. Hervorzu-
heben ist bei seinem vielfachen
Engagement der Vorsitz beim
Freundes- und Förderverein des
Caritas- Krankenhauses Dillin-

gen. Berg: „Aus
der Bevölkerung
ist vielfach der
Wunsch an mich
herangetragen
worden, den Dil-
linger Bürger de
Bonneville zum
Ehrenbürger der
Stadt zu ernen-
nen.“ 

André Bohl ist zwar kein Dillin-
ger, aber der Stadt sehr eng ver-
bunden. Berg nennt Daten: „Seit
1965 gehört er dem Creutzwalder
Stadtrat an und war 1967 maß-
geblich am Zustandekommen der
Partnerschaft beteiligt, die 2007
ihr 40-jähriges Bestehen feiert.

Seit 33 Jahren ist er Bürger-
meister der Stadt, von 1974 bis
2001 gehörte er dem französi-
schen Senat an. „In allen Funk-
tionen hat André Bohl maßgeb-
lich dazu beigetragen, die Kon-
takte auszubauen. Ihm ist es mit
zu verdanken, dass aus der Städ-
tepartnerschaft eine echte
Freundschaft entstand“, lobt
Berg seinen Amtskollegen.

Dillingen ernennt neue Ehrenbürger
Roland de Bonneville und André Bohl – Festakt Anfang Februar

Roland de Bonneville und André
Bohl hat der Dillinger Stadtrat
einstimmig zu Ehrenbürgern er-
nannt. Beide haben große Ver-
dienste für die Stadt erworben.
Beide engagieren sich zudem
seit Jahrzehnten für die deutsch-
französische Freundschaft.

Von SZ-Mitarbeiter
Dieter Steffens

Roland de
Bonneville

André
Bohl

Schaffhausen. Über Weihnach-
ten hat ein bislang noch unbe-
kannter Täter das Oberlicht einer
Umkleidekabine an der Turnhal-
le der Kreissonderschule, der
James-Krüss-Schule in der Stra-
ße Am Schulwald, eingeworfen.
Der Hausmeister entdeckte die
Tat erst am Morgen des 27. De-
zember. Wie die Polizei meldete,
wurde mit einem Hammer auf die
Scheibe eingeschlagen, was auch
entsprechenden Lärm verursacht
haben müsste. red
� Hinweise an die Polizei Bous,
Telefon (0 68 34) 92 50.

Scheibe an der
Schule eingeschlagen

Bous. Zwei junge Mädchen im Al-
ter von 16 bis 18 Jahren haben ei-
ne 64-jährige Frau aus Saarbrü-
cken am Mittwochmorgen gegen
halb zwölf in der Textilabteilung
des Einkaufscenters in Bous be-
trogen. Die Mädchen sprachen
die Frau an der Kasse an und ba-
ten um Beratung bei einem Ja-
ckenkauf für ihre Oma, die die
gleiche Figur wie die Angespro-
chene hätte. 

Während eines der Mädchen
das Gespräch führte, muss es, wie
die Polizei meldete, dem anderen

gelungen sein, der Frau den Geld-
beutel aus der Handtasche zu zie-
hen. Neben den üblichen Papie-
ren waren 360 Euro Bargeld in
der Börse. Den Schaden bemerk-
te die Frau erst nach Verlassen
des Geschäftes. Die beiden Mäd-
chen waren etwa 1,70 Meter groß
und hatten schulterlange dunkel-
braune oder schwarze Haare. Sie
sprachen akzentfreies Deutsch,
kamen der Geschädigten aber
„ausländisch“ vor. red
� Hinweise an die Polizei Bous,
Telefon (0 68 34) 92 50.

Kostspieliges Beratungsgespräch
Zwei Mädchen betrügen 64-Jährige um 360 Euro 


